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dieſe zwei Schreiben die Grundſätze enthalten, welche der Papſt iun der Ver⸗
waltung ſeines hehren Amtes ausüben wi

Am ande jedes einzelnen Acte gibt ene Urze fortlaufende Note den
genauen Inhalt des betreffenden Paragraphen und erleichtert da  8 Nachſchlagen
Will man B mn einer Eneyklika einen Paſſus nachſuchen, deſſen Inhalt
kennt, ſo iſt 8 nicht nöthig, das ganze Rundſchreiben 3u leſen es enügt ieſe
ote nachzuſuchen und die nebenſtehende Seite wird den gewünſchten Paſſus
enthalten. Die Ausſtattung des Buches iſt eine vortreffliche 3 nennen Der
Druck iſt auf leicht lesbarem und ſchönem Papier und auf Q8 ſorgfältigſte
ausgearbeitet. Der Druckfehler ind uns keine aufgeſtoßen außer Band II, 173
und iſt „Leiler“ ſtatt „Jeiler“ Band 138 und 2  2  89 „Branntz“
„Brandts“ und and 241 und 341 „Hersling“ 0 „Hertling“. Dem
II und 1V Band iſt en alphabetiſches Sachregiſter für Band und H, reſp
III und hinzugefügt.

Dieſe Anzeige möge genügen, den Vortheil und die Vorzüge der
„Acta“ zu kennzeichnen. Zur weiteren Verbreitung derſelben iſt der Preis
ein ſehr mäßiger. Die größere Prachtausgabe auf feinem Papier Wathmann
iſt mehr zu Geſchenken an hohe Perſönlichkeiten geeignet, während die 9E·
wöhnliche für alle Claſſen eicht zugänglich iſt Am Schluſſe prechen wir
noch den Wunſch aus, daſs recht 0 der VI der auch ein VII and
folgen möge, welcher die ſo wichtigen Acten der fünf letzten Jahre M

aſſen und mit inem allgemeinen alphabetiſchen Sachregiſter ſchließen würde.
fe. Allmang 951 M. I

11 Rationem Afferendi Iocos literarum jvinarum
AIII 11 tracCtatUu Psalmos sequi Videtur 8 Jilarius

1lustravit dotor P'r 2 II 14  46½½  raecit 1898 sumptibus
Ipsius seminartii.

Dieſe textkritiſche Arbeit trägt aufs neue azu bei, die katholiſchen
D  heologen gegen den Vorwurf zu vertheidigen, daſs ſie ich der Textkritik
zu wenig befleißen. Das Pſalterium ſowie auch da  O Evangelium erhält
durch unſeren Autor herrliche Beiträge zur Richtigſtellung de Lextes.
Es wird nachgewieſen, daſs dem heiligen Hilarius noch vor dem heiligen
Hieronymus die ausgezeichnetſten Codices zu Gebote anden. Hiebei iſt jedoch
woh zu beherzigen, daſs Hilarius oft Qus dem Gedächtnis citiert. Wo ſich
der Kirchenvater an geſchriebene Vorlagen hält, werden lateiniſche Hand  2  2
ſchriften benützt; o zwar, daſs wir durch ihn mit den intereſſanten vor.

hieronymianiſchen Leſearten vertraut verden Die Handſchrift, die Hilarius
vorzugsweiſe benützte, iſt der Vulgata ehr ähnlich und verdient den Namen
eines liturgiſchen Exemplares. Durch ieſe verdienſtvolle Arbeit wird auf
das deutlichſte nachgewieſen, daſs die lateiniſchen Handſchriften, vor Hie⸗
* exiſtierten, im weſentlichen mit der Vulgata übereinſtimmen.
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Dieſe In der „Linzer Quartalſchrift“ zu wiederholtenmalen rühmend
hervorgehobene kirchliche Rundſchau für Amerika hat m den letzten zwei
Jahren E bedeutende Fortſchritte aOMun innerer Güte gemacht, daſs ſie den


